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Bldrter Tilr den bauslichen Krels

g Otuemyl . o

(Rachdruck verboten).

Und ‘wieder zieht durchs Meer der jtolze Kiel, Die wilden Meeresgeijter find erwadt:

€in janfter Wejt belebt der Wellen Spiel; — €in Wutkampf in der €lemente Schiacdht —

Im letzten Sonnenglanz die Wolken zieh'n, €s jtrablt der Blig, die Schépfung fich verbiillt,
Die Weiten mild im Abendrot ergliih’n; €s kratt der Mait, der Donner ringsum briillt.
Doch kiindet fchon fich naben Sturm'’s Geberden — Alliiberall ein drobendes Gejabrden:

Berr, bleib” bei uns, denn es will Abend werden. Berr, bleib” bei uns, denn ¢s will Abend werden.

Nady banger Nadt der junge Tag ergldnzt

In gold’ner Pradht, vom Morgenrot umgrenzt;
€in leicchter Zephir kiigt die blaue See,

Der Nebeljchleier fteigt zur lidhten Boh’

Und feierliche Stille rubt auj €rden:

Berr, bleib” bei uns, wenn ¢s will Abend werden.
Robert Zigerli, Cachen=Vonwil.

J3ur Hodwafjerfatajirophe im Gebiet der Emme. Uustritf der Emme bei LCitfau.
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Der Lattenhofer Sepp.

Craahlung von Alax Grad.

3 (Machdruc verboten.)

Auf einem bejhmufiten Fefen weien Papiers, mit
einem elenden, gerbrochenen Bleijtift, verfuchte er das trau-
rige Bild feftzuhalten. Er hatte die Cintretenden nicht ge-
hort.

Beorg! jdyrie Burgel, und mit einem neuen Aufjchrei:
Bater! warf fie fich iiber das Bett.

Der junge Geiftliche mnahm das Weihbrunntefjeldhen
vom Balten neben der Tiir und fprengte einige Tropfen
auf den Leidynam und die Gefchwijter, die auf den Knieen
lagen. Dann fprach er ein furzes Gebet.

Und der Herr jchente ihm die ewige Rube, und dav
ewige Licht leuchte ihm!

Jn Cwigteit Amen! ftammelten die beiden.

Beorg bejtrebte fid) frampfhaft, dDas Papier unter der
SJacte u bergen. Gein Bemiihen miflang aber, und es fiel
auf den Bobden. Rubig nahm es Hilarius auf und fah er-
ftaunt von der faft vollendeten Jeidhynung auf den RKriippel.

$Hodywiirden, i hab niy Bos tun wolln. 'S Warten war
Io b?rt — und — und gar a fo {hon is er daglegn da Vat=
ern!

Crichrocten fah Burgel auf.
rator?

Giinbe!
es wohl — —

Bedantenabwefend jah er lange, finnend auf die Jeid-
nung, die er in den Lichtfreis der RKergen gelegt hatte, und
dann durch die fleinen, bleigefafiten Fenjterchen in bie
JNacdht hinaus. Er hordhte auf das Rajdeln  der lekten
Blitter, bdie noch an den von der Hauswand gejchiiBten
Biumen gehangen hatten und nun aud) gur Erde taumelten.
Jum 3weitenmale {dhon begegnete er bier in den rauben
Bergen, unter dem einfachen und teilweife o rohen Bauern=
volt einem Riinftler! Er ftecte sum bangen Eritaunen bder
Gefchmifter die Jeichnung ein.

BWir miijfen nod) viel dariiber fprechen, jelt aber laft
uns nochmals fiiv den Toten beten.

Unvermutet, wie aus bem Grdboden gemwachien, taudyite
Der 2nbderl am Begribnistage ploglich wieder auf, volltom-
men neu und jtidtijch) betleidet. Juerft ftulste er beim An-
blidt des Geelforgers, der eben, ermiidet von dem auf dem
glitichigen Crdboden anftrengenden Aufjtieg, auf der Ofen-
bant Plah genommen bhatte. Jum dauferiten Critaunen
aller aber verbielt Anbdreas fich ganj anftindig und rubig.
Gelbjt bann nod), als er hirte, dap Burgel bis auf weiteres
ins Pfarrhaus und Georg, ,der Nichtsnub,” da der Koo-
perator Ddeflen groBes Talent ridtig erfannt hatte, in bdie
Gtadt und auf die Jeidhen- und Schnisjchule tommen folle.
Ja der junge Geijtliche wolle, wenn fid) beide auch in Ju-
tunft bewiihren follten, gang fiir fie forgen. Anjdyeinend
ftumpf fab Anberl, als er diefe Erdffnungen anbbrte, vor fid
bin. Dann erflirte er, der Schmiedewirt hitte lingft ein
2Auge auf das Haus und die paar Grunditiide geworfen; dem
wolle er alles verfaufen und dann auf die Wanderfdhaft
gehn und fich die weite Welt einmal anfhauen. IMit einem
Geufzer bder Crleichterung horten ihn die Gejchwifter an,
aber nur Burgel allein fab) den Blid voll Bosheit und Hap,
Der Den jungen Geelforger traf, bder mit tiefinnerfter Be-
friedigung bdas leichte Abwideln der anfheinend fo {chmie-
rigen Gache verfolgte. Cr verfaumte auch nicht, den re-
jhen Bertauf genaue 3u fontrollieren und darauf gu achten,
bap feine Gcbugbefoblet}ken au if)re:n vollen Rechte tamen.

Js’s a Giind, Herr Koope-

Gewif nicht, RKinder — aber Siinde wire

An alles das dachte der einfame Wanberer, und nicht
sulet daran, wieviel Freude es ihm bereite, o rafdh {chon
den guten Crfolg feines energifchen Cingreifens 3u fehen.
Die Nadyrichten aus der Stadt {iber Georg, der trof feiner
verfriippelten Geftalt und Schwidlidhteit von ausdauernd-
ftem Flei fei und fich als hochbegabt erweife, lauteten vor-
trefflich. Und Burgel! Cr fonnte ficdh das grope Pfarrhaus
mit feinen hohen groBen Rdumen, den weiBgetiinchten Wiin-
Den, den langen, mit roten Jiegeln gepflafterten Gdngen gar
nicht mebhr obne das Rind denfen. Wurbe ihm bisweilen

das Hera jchwer in feinem oft redht mithjamen Beruf, hauf-
ten fic) Wibermdrtigteiten und Enttdujdyungen, ein Blid auy
das Mddchen gab ithm mwieder neuen Mut. Das lebendige
Crinnerungsgeichen einer guten ZTat!

Qurg vor dem Ort, gerade als er den fleinen Seiten-
weg gur Pfarre einjchlagen wollte, fam ihm eine lange Ge-
ftalt, deren Umrifje durd) gwei in die Arme gehdngte Korbe
etwas in ber Duntelheit ungemein Grotestes erbielten, ent-
gegen. Jeft ftand fie gerade unter der eingigen Laterne, die
mit ihrem qualmenden Petroleumlicht an einem quer iiber
die Strage gefpannten Seil hing. Cin Gute Nadht, furz und
unfreundlic) gemurmelt, tonte ihm entgegen. Fladernd
hujte ber triibe Schein iiber das wobhlbetannte, rumglige
Seficht des Lattenbhofer Sepps.

Bute Nacht So {pdt nod) auf dem Wege, Lattenbhofer?
Was macht die Frau?

Wia werds gehn? lautet bdie miirrijhe  Antwort.
Gdhlecht  balt. An Winta madhts nimma durch! Kreuz
Teufel, verfludyats Biech — mwiitend ftiep er mit dem Fup
nad) einem fldffenden Hunde, der ihm immer wieder an die
Beine fuhr. Werfl . . . .

Latterhofer! mabnte Hilarius.

No-ja, is ja {ho redht. J fluach jho nimma.
die hoh Geiftlichteit!

Dann trat er dicht auf den Geiftlichen 3u und wiirgte
hervor: 2 Geld hab i friagt — viel Geld. Da Stadtfract
war da. Oes habts ihn gidhicdt, net? Jer{dht hatt i'n jdier
auBigidhymiffen!

Cin frobliches, junges LQachen Des andern Ddrang an
Gepps Obr.

LQattenhofer, das hattet ihr wobhl falid) gemacht!
habt Jhr mit dem @Gelde getan?

2 neus Bett hab i angjdafft; 's alte ift hellicht durch=
glegen gwefen, wenn " Frau a eh nimma mehra wiagt als
wia grad a o a Federn! Und an Wein hab i ihr a tauft!

Wie gut feine Stimme flingt! Und wie riihrend, daf
der Mann nur daran denft, fiiv jeine frante Frau gu jorgen!
Cine Gaite in der Bruft des Priefters tlingt hell an. Cr
taftet nacy der Hand des Bauern und driictt fie feft.

Brav fo, brav fo! Und das anbdere? Das war dod
nod) nicht alles?

Der Lattenbofer 3og feine Hand rafd) Furiic.

Qualmend verlofd) oben das Laternenlicht gang. Hila=
rius meinte, tro der faft undurdydringlich gewordenen
Duntelheit fehen 3u tomnen, wie fih das Gefihts Sepps
verfteinte.

Dbs — dOs geht neamat niren an!

Der Priejter achtete nidht auf bdie undantbare Un-
freundlidfeit.

Jh bhoffe von gangem $Hergen, dap jet vieles beffer
werden wird! Den Winter iiber miigt Jhr viel arbeiten
und fordern und nichts mehr den Jwifdhenhindlern geben.
Das baht Jhr jest wobhl einjehen gelernt. Jd) habe damals,
als i) fah, was fiir ein gejdyicdter Mann  Jhr feid, an
einen Freund in die Stadt gefdhrieben, ihn auf unfere Ge-
gend aufmertjam gemadh)t und befonders Cud) und Cure
Kunft warm empfohlen!

Nadha werd ja wohl da Stadtfrac der Freund gwen
ein?

i Wieder lachte Hilarius froplih auf. Jawohl, Sepp, der
Gtadtfrad war es, mdge er Cud) Segen bringen!

Segen!

SHohnifd) flang es {dhon von Dder andern Seite bder
GtraBe heritber. Dann wie gogernd:

J — i — bant Jhna, Herr Rooperator, wenn Sies denn
gar fo guat mit unfereins meina.

BGute Nadht, Sepp!

Die ftleine Gartenpforte fiel tlirrend gu. Mit gerd-
teten Wangen, glangenden Augen und ein munteres Lied
jummend trat der ,Philantrop” in fein Jimmer. Per
afpera ad aftra!

Natiirli,

Was

Iv.

Cin unendlid) rubiger, friedlicher, wenn aud) miih-
und arbeitsvoller Winter war am Dabinjhwinden. Und
ein Winter war es edht und redht, wie ihn {idh der Land-
wirt wiinjdt und erfehnt. Sdynee und wieder Schnee und
bitterer, flarer Froft wodenlang. Jn mebr als einer Nadht
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war Hilarius aufgejtanden, nach Tiiv und Tor 3u fehen, die
in ihren 2ngeln freifchten und hatte gemeint, die heulende
BWindsbraut nehme das halbe Dorf mit, jamt Pfarrhaus,
Rirdhe und Turm. Cs brauchte feine Jeit, bis das Kind
des gahmen Flachlandes nur einigermafen den SHodgebirge-
winter fennen gelernt: hatte; und wie lernte es ihn fenmnen!

Jet waren feine Wangen {dhymaler, die prachtige Ge-
ftalt nod) fchlanter gemworden. Die ungewobnten Anftren-
gungen beim Wanbdern und Steigen auf dem glatten, tief
bejchneiten, oft fajt gang ungangbaren Wegen waren nicht
jpurlos an ihm voriibergegangen. Mit einer Art fcheuer
Bewunderung ftreifte oft nach) feiner Heimfehr, wenn er
fich fo unjiglich erfchopft von den Anjtrengungen fiihlte, fein
Blid den Greis im Lebnjtuhl, der nod) trof feines hohen
Alters bas faum vor Jahresfrift das alles jpielend iiber-
wunden hatte. Sprach) er es aber aus, bann lachte der alte
NMann und troftete ibn damit, dah das was gang anders
wire.  Er felbjt, in den Bergen geboren, fei das alles eben
von friihefter Jugend fo gewohnt gewefen. Gr bemunbdere
im Gegenteil den ,$Herrn Preufpen”, wie rajh er fich und
gud) in Ddiefen jchweren Teil feines Amtes hineingefunden

atte.

Ja ja die Jugend!

Aber nicht nur die duntle Seite des Gebirgsminters
batte $ilarius fennen gelernt. Seine offenen Augen faben
taufend meue Dinge, abhllofe groBe und iibermiltigende
Sdydnbeiten, die er in fich aufnahm. Und das gefchah vom
erjten Tage an, wo f{ich das rote und gelbe Laub ins
jchmiraliche Braun vermandelte, und Nebelfeen von den
Bergen hingen, die Jich wie graue KRaken 3wifchen bdas
Sdilf des Sees und {iber deffen murmelndes Wafjer legten,
bis gu dem Tage, wo eine gliBernde, [leudhtendweife,
flaumige Schneedede {iber die Landjhaft gebreitet war.
Nicht mebr jhwargblau und drohend jtand der Wald da.
Cine gauberbafte neue Welt, ein tunftooll gebauter, jart-
gegliederter Qrpjtallpalaft war erftanden. Den Gonntags-
morgen wird er nie vergeffen, wo er nady jtiivmijchen Ta-
gen mit langandauerndem Sdyneien, nad) einer wabhren
Schrecensnacht, die Landichaft fo vor fich jah. BVom Ofen
ber eine rdtliche Glut und vom Fenjter ein lichter, goldener
Schimmer. Sopnne! Sie blingelte durch die Scheiben und
ihm ins Geficht. Bwifchen den leuchtenden Strahlen bhin-
durd) irrten ein paar mutwillige Schneefloden, die fich vom
Dache losgeldjt hatten, und tangten an den Fenftern vor-
bet, hinunter 3u bden frpjtallbefdten Gejdwijtern. Der
Zurm von Neuaming {daute jonnenbefhienen und lichtbe-
jtrablt iiber das Endbchen vom See heriiber. Gingend fin-
gen die Gloden an gu lduten PWinterjonntagsmorgen!
Und Hilarius faltete die Hande. —

Cs batte fich nichts Nennenswertes ereignet; wenig-
jtens drang es nicht aupen. 2Aber wie die garte Saat unter
der diden Scdneedecte lebte und feimte, jo wud)s und ge-
dieh Gutes wie. Bojes unter den verfdhneiten Ddadern des
Dorfes, in den verfhmwiegenen Dimmerwinteln. Das Be-
miihen des jungen Seelforgers, bem armen Dorfe eine reid)-
licher fliegende Geldquelle 3u erdffnen, war nidht ohne Er-
folg geblieben. Die Befchicten und Fleikigen hatten Nuien
davon, den Minderbegabten oder Faulen waren die Crfolge
der andern ein Dorn im Auge. Gelten Hhat ja felbjt der
vermogliche Bauer grogere bare Geldfummen in Hiander.
Die gumeift drmlidye Bevdlterung Stadings aber war es
nod) weniger gewohnt. Die Bwijhenhindler, die Ddiefen
ihnen woblbetannten Umfjtand ausbeuteten, hatten frither die
oft fehr jhonen und miihevollen SdniBarbeiten weit unter
deren Wert begahlt. Das hatte fih nun jhon groptenteils
gednbert.

Dantbarteit ift eine jo feltne Tugend, dap fie fajt wie
die TWunbderblume im Mdrdhen nur ganz 2Auserlefenen er-
bliiht. Rechnete der junge Wohltdter auch) durdpaus nidt
auf fie, fo verbliiffte ihn anfangs dod) der ftumpfe Gleich-
mut, mit dem Ddie LQeute das dod) Unermartete und Auper-
ordentliche aufnahmen und fich im Grunde nicht viel an den
Urfprung tehrten. Cinige, die es jogar redht notig gehabt
hatten, hatte er taum dagu bringen fonnen, von ihrer alten
"eife 3u lajfen und auf die Beftellungen, die thnen aus der
Stadt ugingen, eingugehen. Stammelten aud) mandye in
ibrer unbebolfenen Art einmal Dant, jo fanden andere feinen
Ausdrud  fliv etwaige danfbare Gefiithle. Und dennod

of

waren auc) hier Ausnahmen, ebenfo felten, wie riihrend

2Am Chriftabend ftand eine alte gebrechliche Frau mi
ihrem Cntelchen vor der Tiir des Pfarrhofs. Das Kind
fab wie ein unfdrmlicher Klumpen in feinen Umbiillungen
aus, aus dem Das blau gefrorene Gefichtlein  faum ein
wenig herauslugte, wdbhrend es dem heraustretenden Geijt-
lichen etwas ebenfo Unfdrmliches jtumm entgegen bielt.

Stells hin, Annerl, i wills dem Herrn Kooperator aufpi-
thean. Kup'm Hodwiirdigen Herrn d’Hand, Annerl!

Die alte entledigte fich der Faufthandichube, rieb fid) die
erftarrten $Hande und fddlte dann bedddhtig einen Weiden-
tdafig aus deffen fiirforglich bereiteter Dede. Wengftlich flat-
terte ein bunter Gtiegli in dem Gefdangnis hin und bher.
Die Frau trat auf Hilarius gu und verfuchte feine Hand an
die welfen Lippen gu preffen.

$Herr Kooperator, Gott vergelts IJhna viel taufendmal,
was Gie uns Gutes than ham. Da BVattern hat fo graujig
viel Geld friagt pun — pun dem Herrn wo — und alls ham
mir gablen fdnnen und ham no ebbas {ibrig bhalten. Mir
fan 3’arm, mir ham nigen fiiv Jpna — aber ’s Annerl, dbs
arme Woafel will Jhna Halt fein Stiegligerl —

$ilarius hatte [dngft gelernt die Qeute richtig gu nehmen.
Cr wies das Gefdhent nicht guriict, obwohl es thm {dhwer fiel,
die Gabe angunehmen. War der zahme Vogel nicht vielleicht
die eingige Jreude der alten Leute und der fleinen Waife
oben in der einfamen, verjchneiten Berghiitte?

Jhr Kleinen, die ihr die Grofen, ibr Gropen, die ihr fo
oft 3werghaft tlein feidb! — —

JIn den brutwarmen Stillen, in den iiberheizten Stuben
und den dumpfigen Wirtszimmern bilbeten fid) Parteien fiir
und wiber den ,Preupen.”

2 guata, brava $Herr is er fag il

2A Tapp bift, a dbumma, gideerta — mirtjts denn net,
daf dos a fellener is, wo fich fein G{chaft in da Stillen fepivat
macht? Der elendige Prei dader!

Wannft dein dbumms Maul nett halts, Peter, o funnts
fein, t lang dir oane fiiti — aber net pun die Siiagen! Na-
tiirli, mann oana hint und vorn niren fann! Glaubft viel-
leiht, da Profeffa funnt Ddeine Odfen und RKiiah braudha,
wo’s d'jchnikit, die ausichaugn, als ob’s auf die Baud) dabher-
rutichen thaten?

Wpo rutidens daher? Sags no amal, Lump elendiger!

Cin jdhwarzes Knduel wilzte fich in tiirgefter Frift 3u
der offenen Tiire des Wirtshaujes hinaus, die glatten, ver-
eiften Stufen hinab in den Schnee, deffen weidyes, naptaltes
Bett die halb Beraujdhten bald erniichterte.

Dantbarteit? CEin Kbrnlein davon und manderlei An-
erfennung, aber aud) ein gutes Teil Hap, MiBgunft und
Neid, {dte felbjtlofe Herzensgiite und warmes Mitflihlen mit
ben Sorgen drmerer, gedriicter Briider aus. —

Der alte Brandinger begegnete einmal bem Sepp: Lat=
tenhofer, wo aus mit dem Bujchen Schneernjen?

Gepp jah den Fragefteller mit einem tomijchen Geficht
an, fodaB fich die taufend Fdltchen darinnen wie ein Neh
um die fleinen, grauen 2Augen gufammengogen.

Jn 9’ Apotheten nad) Stading trag i 's. Sdynaps werd
draus gmacht — Jungfernidhnaps hoapt man'n.

Der anbdre machte ein verduBtes Geficdht.
Apotheten jez in Stading?

Js denn a

Natiirli — woapt denn dbs net, glei linfs beim See, vor .

ba Sandgruabn.

Was net gar — ja —

Pfiiat di — gfottner Shafstopf, bamifcher.

Sinter den blanten Fenfterfcheiben im Pfarrhof, in des
Rooperators Jimmer, blithten die Shneerofen tagelang. Der
Straup war vor der Tiir gelegen, den Sepp aber hatte feines
gefehen.

! Als am 3weiten Weihnadtsfeiertag die Kinder um
,Sdlitteln” auf den gum Pfarrhof gehbrigen Hiigel tommen
burften, erzdblte der fleine Midel Brandinger, der fich im
Auftrag feines flugen BVaters nad) der neuen Apothefe er-
funbdigt hatte, von deffen Begegnung mit dem Lattenhofer,
der die Gdhneerofen in bdie meue Apothefe getragen habe.
Ueber das Geficht des jungen Priefters qlitt ein gliictliches
Qidyeln. Gr erneute am Abend jelbjt das Waffer in der Blu-
menfchale und ftrich) leife mit dem Finger iiber die zart rofa
angehauchten weifen Blumen hin. —

Gs ijt, als wdre aufs neue der Herbjt getommen, rau=
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Cinige Boote, welhe dem ftarfen Weftwinde

11. Jnternafionale Bodenjee-Ruder-Regatta, 16. Juni 1912,
fiel ins Waffer.

teinei: Widerftand leiften fonnten, gerbrachernt und die Mannjdhaft

bend, enttleidend, vernichtend. Sdhymubig grau fteigt das
triibe Wajfer des Sees hiher und hoher. Haplich und gelb
rajchelt das Schilf an feinen Ufern, an benen es lagert wie
dicter, iibelriechender Dunft. JIn den Wildern regt fich un-
beimlid), was geftorben {hien; von den Baumen taumeln
die diivren Blitter wie im Spdtherbjt. Mit alten, graufigen
Wunbden bededt reden die BVerge ihre von dem [dhinen
weipen Mantel entbldpten Briifte ins Weite. 1lleber die
@rate und Gipfel find Woltenfehen gehingt. Die vergild-
ten Wiefen haben tote, dhwarge Fleden; graues Gehinge ijt
mit glitijhigem Moos bebedt. Ein haplider, fahler Ton
mit furgen, trdnflichen Sonnenbliden liegt iiber allem, dod)
ftreicht ein faltes Frojteln zwifdhen den Bergriiden herun-
ter durcy die Felder und iiber die mipfarbenen Wiefen. Jn

Bom

ven Ndchten ift ein Stobhnen, Hewlen und Saufen, Kimpfen
und Ringen Sdymergensidyreie und Wedhzen der {dhwar-
gen Tannen tont von den Bergen her, und jubelndes 2Auf-

jauchzen dagwifchen.

IMiide und fchwer ift dbie LQuft, die der

Fohn voraus{chicdt und binterlapt.

Cine 3age,

langjame

Biedergeburt!

Bebend laujht der ungeborne Leng unter

der bdiinnen Sdyicht, die thn noch trennt von Liht und
©onne. Gonne! Gtrablend, verjiingend, gebdhrend, um=
hiillt jie ihre emwig junge Crde mit flammendem, geugen-
dem Mantel. Glibrige Finger gleiten fofend iiber fahle
Winbde und Felder. Sonne, Sonne! Und am Morgen bdie
erfte Qerchel —

Auf der jhlammbededten Strape, die von Dder lehten
Gtationen, halb um den See herum, nach Neuamming fiihrt,

ndadjten
Fernflug Tages von
Berlin: bort aus
Wien. als  Griter
Das grofe bas  Jiel
Unternebh- des Fern-
men Des fluges, den
Reicdhsflug- Blugplay
vereins 1. von Afpern
des ofter= bei LWien,
reicdhifchen erreichen.
Aeroflubs Cr ift der
in Wien ift Grite, bem
trof der Flug
mander 3wifhen
Sdymierig- Berlin und
feiten und Wien
Miphellig= gelang.
teiten gldn- Hirth ift
gend ge- erft 26 Jabh-
gelungen. re alt und
Doy nur ift ein ge-
brei, der borener
beut{dye Wiirtten=
SHellmuth berger.
Hirth, mit Sdyon feit
;einemg‘Baf: : gmgbem g%
agierQeut- : : : i for % irth wo
fantSebl- Der Start des Siegers Ingenieur Hirth mit jeiner Rumpler-Taube. die ftirtite

ler, dte Defterreidher Clatay und Vergmann famen am erjten
Tlugtage nad)y Breslau, Dder eingigen Ctappenitation des
Fernfluges. Hirth mufte vorher bei Stargettel in  der
Nihe von Dobern eine Notlandung vorgunehmen, da eine
Jiindterge verdlt war. Der teine Defett war rafjd) behoben,
und ber Ddeutihe Flieger fonnte mit feiner ,Taube” nidt
nur nad) Breslau weiterfliegen, fondern audy am Morgen des

$Hoffnung der deutjhen Aviatif, der er aud) als Dbers
ingenteur der Rumplermwerte gute Dienfte leiftet. Bor einem
Japre vollbradte er einen glingenden Flug von Miinden
nad) Berlin, 530 Kilometer in 5 Stunden 41 Minuten, wo-
fiir er ben Rathreinerpreis mit 50,000 Mart erbielt. Auper-
pem ift Jng. Hirth Inhaber bes. deutichen Hivhenrecords von
2425 Metern. .
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dum Grofifeuer in Konffantinopel, dem 2300 Hiufjer und Ldden, jamt 6 Mojdeen jum Opfer fielen.

Die Udymed-Niojdyee mit abgebrannfem Minareft.

fubr langfam und fich oft miihevoll durch den hohen Schmul
arbeitend ein griingejtrichnes Bergwdgelhen.  Gelentt
wurde es von einem jungen Burfdhen, der, die erfaltete, furze
PBfeife gwijchen den dicen Lippen, ftumpfiinnig und faul auf
feinem durd) awei PRferbededen weid) gemadhten Gif
tronte.  JIm Wagen hielt jid) frampfhaft der Injaffe am nie-
drigen Bord feft und fludyte laut, wenn fich das Gefdhrt ein-
mal bedentlid) auf dbie Seite neigte oder drohte, gang im Mo-
raft ftecten gu bleiben. Der RKuticher aber lieh jich durey
nidhts aus feiner Gleidygiiltigteit evweden. WBei einer char-
fen Biegung, die die Strafe an einem GSteinbrudye machte,

Blid auf die DBranditdtte.

geriet Der LWagen mit dem [infen Hinterrade gu nahe an die
Bofdung und fentte fich fo tief in die {hneedurchweichie
Crde, dap er mit einem Rud ftille ftand. Fluchend entrip
der Fabrgaft dem Bur{dhen bdie Peitjche und hieb wiitend,
wie befeffen auf das Tier ein, das fich vergeblid)y miihte und
plagte, den Wagen angugiehn. SchweiBbededt, mit heraus-
tretenden Abern auf dem braunen Fell, arbeitete es uctend
und {dnaubend unter den erbarmungslojen Sdldgen.. Der
Burfde {prang vom Wagen, hatte fich mit den Fiigen n
ben weidhen Crdboden und jtemmte die breite Schulter fo
lange gegen das @efdbhrt, bis es enbdlich, eine tiefe Grube

Jiad) der Eyplofionstatajfrophe bei Wiener Jieuftadf: Soldaten juden das Triimmerfeld ab.

Cine furdytbare Pulveregplofion bat das Magagin 48 der Munitionsfabrif Mobllersdorf bei 3
Betm Berladen einer groferen Menge Pulvers auf ein Militdrauto veranlapte eine

grofte der Monarchie) gerftort.

Gtidhflamme des Autos die Crplofion von 2000 Jentnern Pulver.

Wiener Neujtadt (die

Das Magagin wurde einfad) weggeblaferi; unter

den wiiften Triimmern fanbden die gur Hilfe fommanbdierten Truppen fechzehn RKeichen und iiber hunbdert BVermunbdete.
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guriictlajfend, wieder gerabde auf der Strape ftand. Gleich-
miitig beftieg er dann feinen Sig und jab fich nicht einmat
darnach) um, ob der andere, der gleichfalls ausgeftiegen war,
aud) wobhlbehalten wieder Plal genommen hitte. Cr iiber-
lieB die TPeitfche rubig dem Manne und {dhnalzte nur ein
wenig mit der Junge; dann ging die Fahrt weiter. Das er-
jchopite Rferd batte gum Gliid das Schwerfte binter fic).
Der Weg wurde nach und nach befjer, und eine Jeit lang
ging es fogar in rubigem gleihmapigem Trabe. Der im
Wagen bhielt, mivergniigt vor jich hinjehend, die Geiel Fwi-
fchen den §Hianben und {chimpfte ab und Fu halblaut. Gr
war lein unb gedbrungen gebaut, und der dide runde Kopr
faB auf einem Gtiernaden jwijhen den Schultern. Seine
mobdijde Kletbung hatte etwas Auffallendes und Unjolides.
Jn dem geftidten BVorhemd, das von Fweifelhafter Reinlich-
teit war, jtedten Similitndpfe, eine dicte, goldne, gleichfalls
unecdhte Kette mit vielen Anhangfeln bing iiber den dicen
Leib, um den fich) eine gelbliche Piteewejte jtrammte. Aer-
gerlich fuchte er mit dem Peitjchenjtiel den diden Schmugy
von feinen mneuen braunen fpiBigen Schuben 3u ftreifen.
Dann 3og er aus einer fettigen Brieftajche einen Bleiftift und
verfuchte trof allem Riitteln und Schauteln auf unreinlichen,
3ablenbedecdtten Bldattern Notizen 3Zu machen. So fehr ver-
tiefte er fich in feine 2Arbeit, dap er erft aufichrecte, als der
PWagen im Hohlweg von Neuamming ploslicy jtille ftand.
Der Hut fiel dbem Manne binten {iber, fodap die ausge-
dehnte Glage bdem unfreundlichen Winbde preisgegebern
wurde. Der Burjdhe jprang vom Sif und jagte latonijch:

Da jan mir.

Was? Goll ich vielleicht bis ins Dorf durch den Schmul
waten?

Der andere gudte gleichmiitig die Schultern, warf dem
Pferde die Jiigel iiber und wanbdte fich, um in das mit dem
Gefdbrt wegen Ddes gu gropen Shmufes unerreichbare
Wirtshaus gu gehn. Um das arme Tier, das miide ujam-
mengetnict war und deffen erhiter Kirper in der noch fal-
ten Worfriihlingsluft dampfte, tiimmerte er fidh nicht weiter.
MNicht einmal eine der Deden warf er ihm {iber.

Ratlos um fid) blictend, laut {cheltend, trempelte fich der Ele-
gante die §Hofen auf und begann denfelben Weg, den Dder
junge Menjd) genommen bhatte, eingujchlagen. Sogar die
Gpuren, die deffen dide Wafjerftiefel guriictgelajfen batten,
juchte er ausgunuBen, wenn auch nur mit geringem GCrfolg.
Fait eine volle Biertelftunde lang miihte er {id) ab, bis er das
erfte Haus des Dorfs und damit fein Jiel erveicht hatte. JIn
dem harten Licht der matten Sonne, die ab und gu heraus-
tam, erfchien das Anwefen bdes RLattenhofers noch verfal-
[ener und troftlofer. 2An der Nordfeite breiteten fidh {hwdrz-
liche Schneehaufen, und um die Dunggrube breitete fich eine
Riefenladhe aus. Gang ‘tot lag=das Haus da. Wie ein
groRes, ftarres 2Auge blintte die weike, feftgeihlofjene Tiir,
3u- der glitjhige Stufen binauffithrien. Mit der Sicherbeit
alter Gemdbhnung ging der Mann darauf gu und ftief mit
dem Fup brutal breimal gegen das alte Holz. Cr mupte
ldnger warten, als ibm [ieb war. Erft jest, wo er fich warm
gegangen batte, empfand er die falte, herbe Friihlingslujt,
und es fror ihn an den FiiBen, die vom Schneewafier patjch-
naB geworden waren. Nad) feiner Gewohnbheit fludhend,
donnerte er abermals gegen die Haustiir. Endlich Jhliirfende
Sdyritte.  JInnen wurde ein Riegel weggejchoben, die Tiir
Sffnete fich ein wenig, und das forgenvolle Geficht des Senp
erjhien in der Spalte.

Bicht. Herr Sdymweiger, fanns a bipl jtad;
gar a fo bos bran!

Der andere murmelte etwas Unbdeutliches. JIn der Stube
drinnen feBte er fich fofort breit auf die Ofenbant, entledigte
fich feiner naffen Schube und Striimpfe. die er am Ofen Fum
Trodnen ausbreitete, nahm aus der Tafche ein Paar wollne
Goden nebjt buntgehitelten Bettihuhen und madhte es fich fo
bequem als moglich. Der Lattenhofer hatte fich mittlermeile
in der Gde bei der Sdnikbant au jhaffen aemacht und
etnen oroRBen, aufrechtftehenden Gegenftand mit einem Tuche
bedectt, mworauf er ihn mbglichft ins Duntle riictte.

Dann holte er aus dem Wandfhrdntchen eine baudhige
Flajdhe und gof ein arohes Schnapsglischen voll Enziaw,
das er dem Befuch hinjchob. Gieriq leerte diefer es mit einem
Bua und fchentte fich felbft fofort ein aweites ein. Schmakend
wifchte er ficdh mit einem feidenen aber jdhmubigen Tafchen-

bie Frau is

tud) den Mund und fah fich dann aufmertjam in der Stube
um. Mt einem fchlauen Fuchsldcheln, das er aber rajch
unterdriictte, ftreifte fein Blick den wverbiillten Gegenjtand
in der Ede. 2Aus der KRammer nebenan, deren Tiir nur ange-
lehnt war, tonte trodenes Hujten und unheimliches Rochen.
©ofort verjhmwand der Bauer da hinein, und es dauerte eine
gange Weile, bis er mwieder heraustam. Die Qualen _bgr
Qranfen dauerten fort. Unrubig riidte Schweiler auf jei-
nem Giff hin und her und jtrich mit den dicden, beringten
Fingern nervds iiber die fpdrlichen Refte feines fettigen,
{hwargen Haupthaares. RPlolich betam die leibende Frau
einen furdptbaren Anfall. Der Sepp hatte hineinjtiirgend in
ber Eile die Tiir offen jtehn Ilajfen, und der Agent faph
direft auf bas Bett. Marie, vom Arm ihres Mannes um:
fhlungen, der den bebenden elenden RKibrper ftiigte, war
dem Criticen nahe. Jbhr erdfables Geficht wurde blaurot,
die 2Augen fchienen aus den Hohlen treten 3u wollen. Cndiid)
ergoR fich ein Blutftrom aus ihrem Mund in die irdne Sdhiif-
fel, bie der Sepp vor fich hin hielt. Dann nahm langjam ihre
$Haut wieder die gewohnte wachjerne Farbe an, und tief ei-
1chopft fant fie in die Kiffen guriid. Sorglid) bettete jie thr
Mann, flopte ibr einige Lbffel einer braunlichen Fliifiiateit
ein und {hlich dann jachte wieder hinaus. Griinlichbleich
jah Gdweier noch immer entfeft nad) der Tiir. Dann
jprang er auf.

Aber das ift ja grdplich, grdplih — madyt doch 3u, Lat-
tenhofer — ich halts nicht aus! Wo fann denn einer jo was
mit anfehen, mad)t doch) 3u!

Gelajfen fchlop der Bauer leife die Kammertiir, nicht
obne {ich auvor davon iibergeugt gu haben, dap feine Frau
aud) wirtlich eingefchlummert fei. Spiottifch fah er dann auf
ben Agenten.

Mir ift gang jdlecht! jammerte diefer.

Sepp {hentte thm wieder ein.

(Fortjeung folgt.)

Herrn Kraymanns Lehrgeld.

Humoreste von Adolf Start

(Nacbdvud vevovion:

Bor dem Laben der Firma Kragmann it. Ep., dem vor-
nebmften Jumweltergefchdft der Refiden3, fubr ein Mietsauto
por, dem ein elegant gefleideter Mann in mittleren Jahren
entftieg.

3 mochte den Chef felbjt {prechen,” ertlirte er dem
Bertdufer, der ihn nad) feinen Wiimjdyen fragte.

Dienjtertig eilte Herr Kragmann hergu. ,Womit tann
ich dienen, mein Herr?”

,Gie befdhdftigen fich dod) auch mit der Herftellung von
Sdymuctgegenjtinden?”

,BewiB.”  Herr Kragmann warf fid) {tol3 in die Brujt.
8ir befchajtigen mebhr Arbeiter, als alle andern Juweliere
der ©tadt ujammengenommen. Wenn Sie etwas befon:
Deres wiinfhen, wir tonnen den vermdhnteften AUnjpriichen
geniigen.”

Der Frembde nidte. ,Sehr gut, da bin i) am redten
Plae. -Konnen Sie diefes Shmuditiict hier fopieren?”

Cr 3og ein Ctui aus der Tafdhe und liep die Sprung-
feder fpielen. $err KraBmann fonnte einen Ausruf der
Bewunderung nicdht unterdriicten. ’

,Gie geftatten? TWunbderbare Steine! Und fehr gute
Arbeit! Nur etwas veraltet.”

Der Frembde nidte. ,Cs ift ein Crbitiid und gehort der
$Hergogin X. Meine Braut jah es bei bem leBten Balle
am $ofe und war gany entziidt davon. Die Hergogin hat
¢s mir auf meine Bitte geliehen, damit id) es fopieren
[affen tann. Gind Gie imftande, die Arbeit durdaufithren?”

,Bewif, gewif. 2Aber es wird ein teueres Stiicd
werden.”

Der andere fegte eine hochmiitiqge Miene auf. ,Jch habe
nicht nach dem Preife gefragt und werde nicht handeln.
Was i) verlange, ift eratte Arbeit. Wann tonnen Sie
liefern?”
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KraBmann iiberlegte. ,JIn vierzehn Tagen.” .

»Biel 3u lange.. Cine Woche gebe i) Jpnen Frift, nicht
einen Tag ldnger. 2Abgemacht? 1UUnd nod) eins: Wie lange
brauchen Ste das Mufterftiid? Jch mbchte es begreiflicher-
weife der $Hergogin baldmbglichft retournieren.”

»9, Gie tonnen es morgen wieder abholen. €s geniigt,
wenn der Arbeiter das Modell einmal fieht, um die Steine
ausjucyen 3u fdnmen. Die Fafjon wird photographiert.”

,Gut.  Jbh bole es morgen wieder ab. Die RKopie
fenden Sie mir nad) einer Woche piinttlich in das Grand

SHotel.”
_ $err Kragmann 3og bedauernd die Schultern in die
$Hobe. ,Cs tut mir leid, aber — — — wir haben fo

unjere Gejchiftspringipien, von Ddenen wir nicht abgehen
tonnen. Wir fenden niemals Schmuditiite in  ein Hotel.
Cs {ind Fdlle vorgetommen — — —*

Der Kaufer lacht. ,Sehr gut; Sie halten mich wobh! fiir
eine Art Raubmirder, der den Boten iiberfdllt, thn nieder-
fchldgt und thm den Schmuct raubt?”

SHerr Kragmann beeilte fich u proteftieren. ,D bitte,
$err Baron, von einem perjonlichen Miftrauen ift teine
Rede. Jh wiirbe Jhnen mit BVergniigen mein ganges Wa-
venlager ins §otel jdhicden. Aber unfere Gejchiftspringi-
pien; — — Gie werden begreifen, man fann diefe Grund-
fdge nur dann durchfiihren, ohne das Publitum 3u belet-
digen, wenn man abfolut feine Ausnahme madht.”

»Schon gut ,Sie migen ja recht haben. Bei Jhrem Ge-
jchifte ift es 3u entjchuldigen, wenn Gie vorfichtig find. Sie
werden wohl auch jhon Lehrgeld gezahlt haben?”

$Herr Kramann warf fid) in die Brujt. ,Niemals! Der
lebt noch nicht, der fid) rithmen fann, die Firma Kragmann
binters Licht gefiibrt gu haben. 2Alfo, morgen das Mobdell
und in acht Tagen die Kopie. Jch werde piinttlich fein.”

Als der Frembde gegangen mwar, rieb fich Kragmann
vergniigt die Hande. ,Cin feiner Kavalier. Nicht einmal
nad) dbem Preife hat er gefragt. Bei dem Gejcdhdft [apt ficy
etwas profitieren.”

Sein Afjocie — die gange Welt nannte ihn nicdht anders
als $Herr Komp., den wabhren Namen wuBten nur feine
perfonlichen Freunde — alfo Herr Komp., bder wdhrend
des Gejpradyes befcheiden beifeite geftanden war, tam jeht
beran und brummte: ,Du haft thn nidt einmal nad) dem
Namen gefragt.”

Garnicht ndtig. Uebrigens, den fdonnen wir leicht er-
fahren, wiffen wir doch, daB er im Grand Hotel wobhnt.”
Und dann 3ogen i) die beiden Chefs in ihr Privatfomp-
toir guriict, um das Gefchaftliche 3u befprechen.

Biinttlich am adten Tag erjhien der Frembde, der das
Modell von einem galonnierten Diener hatte abholen laffen,
um bdie Kopie perfonlich entgegengunehmen. Kragmann
empfing ihn nod) entgegentommender und devoter, als das
erftemal.  Denn  fein Rommis bhatte beim Portier Ddes
@rand Hotel erfahren, dap Der Frembde ein italienifdyer
Marchefe mit einem ellenlangen Namen fei, der feine Red)-
nung piinttlich bezahle und reidhlich Trintgelder gdbe.

Der Mardefe auperte feine Vewunbderung iiber Ddie
erafte 2Arbeit und die tadellofen Steine. ,2Ausgezeichnet,
lieber $err, ausgegeichnet! Bom Original faum gu unter-
fheiden. Wie wird fich Bella freuen! Und nun, was foftet
das fleine Qunjtwert?”

$Herr KraBmann nannte die Summe, wobei ihm felbft
Bas Herg ein wenig tlopfte, denn er hatte einen anjtdndigen
Profit dagu gefhlagen. Aber fchlieplich fonnte man ja aud)
immer etwas nadlaffen.

Do) dem Marchefe fiel gar nidht ein, 3zu hanbdeln,
ja bie Forderung aud) nur 3u beanftanden. Ohne eine
Wimper gu uden, gog er ein Schedbud) aus der Tajche,
fiillte ein Wlatt ordnungsgemdp aus und reichte es dem
Juwelier.

Kragmann madyte ein verlegenes Gefiht. CEr wufte
nicht, wie er es anftellen follte, um bden Schedt uriictzu-
weifen und Barzahlung 3u verlangen. Dod) der Mardjefe
bemertte fein Jaubdern und deutete es richtig. C€in Lddyeln
glitt iiber fein @eficht, als er fagte: ,2Aba, der Sched pafpt
Jhnen nicht. - Cs gehort wobl gu  ihrem Gefchdftspringip
nur gegen bar 3u verfaufen, fie Pringipienveiter. MNein,
nein, ich bin nicht beleidigt und Sie haben vom gejchdftlichen

Giandpuntte aus vollftandig redyt. 2ljo, wollen Sie erft den
Schect einldfen [affen und dann, wenn Sie das Geld haben,
mir den Schmudt ins Hotel {hicden. Nadypem er begablt ijt,
wird dies wohl nicht gegen ihre Pringipien verftopen.”

Kragmann verbeugte fich tief. Den $Hobhn, weldyer in
den Worten lag, ftedte er rubig ein. Daran lag ihm
nichts.  Wenn nur das Gefdhdft fich glatt abwidelte.

Jch werde morgen piinttlih den Sched einldfen laffen
und dann nad) Jhrer Unweijung handeln.”

»Morgen?  Warum nicht gleidy heute?”

»Cs it leider {dhon 3u fpdt. Die Kaffen der BVant wer-
den um 5 Ubr gejhloffen. 2Aber morgen gang frith — — —
um 8 Uhr wird der Shmuc abgeliefert.”

Der Marcdhefe rungelte die Stirn. ,Das ijt fatal. Jh
habe beftimmt auf heute geredhynet. 2Aber wenn es nidht
anders geht — — —*

Cr wanbdte fich) der Tiire 3u, madyte aber, als falle ihm

ploglid) etwas ein, auf halbem Wege tehrt, trat an den .

Ladentife) Furiid und betradhtete nodymals genau den
Shymuct. Dann fagte er mit einem {iberlegenen Ldcheln:
430, aber wer garantiert mir, daB Sie iiber Nacht nicht
etwa Ddie Gteine mit minderwertigen vertaujhen? 9,
nur nidht beleidigt, mein lieber Herr. Gleiches Recht fiir
alle. Wenn ich es nidht iibel nehme, dap Gie mir mif-
trauen, jo miiffen Gie fich die gleiche Behandlung gefallen
[affen. Gie werden mir gugeftehen, dap es nicht nur Schedt-
{hwindler gibt, fondern auch) unvedliche Juweliere. 1ebri-
gens beweife i) Jhnen Vertrauen genug, wenn i) trol der
Bezahlung den Sdymucd in Jhrem Depot laffen. Nur vor
Austaufd) und BVerwed)slung will ich mich {chiigen.”

Der Juwelier winfte mit fiipjaurer Miene einen Koni-
mis berbei, Dder auf feine 2Anweifung hin Papier, Bind-
faben und Giegellad bracte. Der Mardyefe, weldher bden
Sdymuct nod) tmmer in der Hand bielt, widelte das Chu
jorgfdltig in ein Papier, veridniirte das Patet mit Bind-
faben und verfiegelte es mit $Hilfe des Siegelringes, den er
am Finger trug. Dann verabichiedete er fich von dem
Jumwelier, der feinen 2erger rafh ilibermunden Hhatte und
mit tiefen Biidlingen den Kunbden bis gur Ladentiire beglel-
tete.

Am andern Morgen, fury nad)y 8 Ubhr, jtirzte Herr
Komp., ber es iibernommen bhatte, den Sched eingu-
taffieren und das Patet abzuliefern, atemlos in das Privat-
bureau.

,Cin Sdwindler, KraBmann, ein Shwindler! Der
Schedt ift wertlos, das gange Guthaben bei der Bant befteht
in gebn Mart. Und als id) im Grand Hotel nachfragte,
jagte der Portier, der Marchefe fei geftern nadymittag plok-
li) abgereijt.”

$Herr Kramann vieb fidh) die Hiande. ,0b ich’s mir ge-
daht habe! Sdade um das {dhone Gefdhdft! Nun, es ift
gut, dap i) vorfichtig war. Wenigjtens erleiden wir teinen
Sdhaden.”

Bei diefem Worte zerfchnitt er den Faden, entfernte die
Papierhiille und dffnete das Ctui. $Herr Komp. atmete auf,
als er den Shmud auf dem duntlen Samttifien liegen fab).
, @ottieidant.”

Jm gleichen Moment ftiep Herr KraBmann einen Schret
aus. ,Der Gaumner, der Lump, der Shwindler! Komp.
laufe jofort gur Polizei; rajd) einen Stectbrief ausftellen.”
SHerr Komp. glaubte nicht anders, als der andere fei iiber=
gefdhnappt.  Herr Kramann wurde nodh) wiitender, als er
fah, dap fein Kompagnon fich nicht vom Flede riihrte und
ibn entfet anjtarrte.

,Gud mid) doch nicht fo blode an,” jchrie er. ,Ehe Du
es fapierft, ift Der Qerl [ldngft iiber alle Berge. Faljdye
Gteine, verftehit Du, faljde Steine.”

Jetit erblapte auch Herr Komp. ,Unmiglich! Nein,
wabhrhaftig!  Aber wie das? Jch habe ihn doch nicht einen
Augendblid aus den Augen gelafjen.”

,Das jagt der Bauer audh), wenn der Tajdyenipieler
Gier und Blumen aus dem Nichts hervorgaubert. Na, lah
nur fein, Qomp. Diesmal hat eben auch her'@'ragmunn
fein Qebrgeld begahlt. Und nun fomm gur Polizei!

Aber auc) die beilige Hermandad fonnte Herrn Krabs
mann fein Qebhrgeld nicht guriidverfdaffen.
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Sprud
€& [og dein Rind, du ftrafit e8 bart,
Mit Redht — wer wird nidt Liigen abuden?
Do vor des KRindes Wabrbeit fag’,

Wie oft bift du befddmt geftanden? Sirius.

Aulinacijde Gejepe

JB nichts, wovon du nicht beftimmt weipt,
dap es gut ift.

Cs it eine alte anerfannte Tatfache, daB das
Fleifch mannlicher Stugetiere nahrhafter ijt, als
das von weiblichen Tieren. Bei Gefliigel ift die
Cntwidlung der Fleijdhfajer von weiblichen Tie:
ren ftarfer, daher die Gubftanz nabrhafter.

Die Reule ijt das bejte Stiict vom Kalb, vom
Hirjd) das jchlechtejte.

ble berithmten Bayonner Sdyweinejchinten
erfreuen fich ihrer befonderen Bartheit nur des-
halb, weil die Schweine dort mit edhten RKafta-
nien gemdftet werben.

Das Fleid) einer mit Kobhlritben gemiiteten
@Gans ift hart und hat einen widerlichen Ge-

mad.

Die in Bayern iibliche Hafermait ift wohl gut;
mit Mais geflittertes Gdanfefleifch ift troden. —
Rleie und Weigen erzielen das bejte Ginjefleifch.

Hiihner, bejonders junge, miiffen mit Milch=
reis gemdjtet werben.

Truthiihner, mit Niiffen gefiittert, haben das
aartefte unbd fettefte Fleijh und jdymeden am
beften.

Artijdyocten und Artifhoctenbbden mariniere
mal; einige Stunden vor dem Gebraud in Jitro-
nenjaft

%z[etbeeffteafs iibergiege man Fwdlf Stunben,
bevor fie gebraten werden, mit bejtem Olivendl,
gie';s gibt bem Fletjch eine uuBerorbentIidye 8art=

eit.

Bum Spargeltochen bediene man fich des mo-
dernen Spargelbehalters nder eines MNeles, denn
bas Binden lapt fein gleichmaBiges Kodjen der
Gtangen 3u; bie inneren bleiben hart, die auperen
gertodhen.

Rouladen bewidle man nidht mit Faden, fon=
dern fpeile fie mit Holpflodden.

Salz bewahre man nur in Bled)- oder Stein-
gutdofen auf, in Holgmejten wird es leicht dumpf.

Bom Dueft uud vom Irinfen

fagte -ein Arat in einem Vortrage tiirglic) folgen=
Des: Das Durftgefiihl ift an der Junge, Ddem
Baumen, der Radenjchleimbaut und dem An-
fcmgstetle der Gpeiferdhre [ofalifiert und bejteht
in einem Gefiihl der Trodenbeit. AuBer diefer
oriliden Empfindung ergeugt der Durft aber auch
ein Allgemeingefiihl, bejtehend in einer Hinfallig-
feit, Schlaffheit. Die briliche Durftempfindung
wird ohne Bweifel durdy eine Austrodnung der
Sdyleimhdute bedingt. Daher entfteht Troden-
heit Des Mundes und Durftgefiihl bei Leuten,
welche mit offenem Munbde atmen, gum Beifpiel
im Sdlafe. $Hierher gehort audy der Durft, wel-
dher durd) Speiferefte, befonders von falgigen
und pifanten Speifen, in der Mundhivhle ergeugt

wird. Hauptjadhlich aber entfteht der Durft von
innen ber, durch Wafferverluft bdes Blutes, der
durdy fehr verjhiedene Umftinde ergeugt tird.
Die Fliijfigteitsabgabe fiihrt gu einer Cindidung
des Blutes, welche an der Mund- und Radjen-
jhleimbaut und am Anfangsteil der Speiferdhre
als Durft empfunden wird, offenbar weil das
tongentrierte Blut diefen Teilen Feudtigteit ent-
aiebt. Man tann daber den Durit bis 3u einem
gemwiffen Grabe rvein Orilich) befeitigen und den
Organismus auf diefe Weife fozujagen betriigen,
durch Mundausipiilen mit faltem Waffer. Auch
tas Raudhen tann durdy Anregen der Speidel-
jefretion dbhnlic) wirten, bei andern aud) wiever
die Trodenbeit des Munbes erhohen. Jufal von
Siauren gum Zrinfwaffer, das Bergebhenlaffen
jduerlicher Bonbons, von PfeffermiingpliBdyen,
wirtt ortlic) betiubend auf die Durftempfindung.
Nicht felten Gfjt uns aber das Durftgefiihl, indem
es uns ein Fliffigteitsbediirfnis vortdujdt. Hier=
her gehdrt der nervdfe Durft. Nervdfe Perfonen
feidben nicht felten an iibertriebenem Durjtgefiibl,
weldyes gang ohne wirtlidhes Fiiff tqfeltsbeburf
nis auftritt, weil fich eben die Nerven an den wie-
derfehrenden Rei gewdhnt haben. Man foll fid
daber nicht daran gewdhnen, bei jedem leijen
Durftgefithl 3u trinfen. Der Durft ftellt fich im-
mer bdufiger ein, je bfters man ihn befriedigt,
wiahrend er anbderfeits, wenn man ihn nicht be—
adytet, oft wieder verjhwindet. Der ,SKaterdurit”
am Morgen nach einem Trintgelage berubt auf
einer Ietd)t entgiindlichen Reigung Dder Sdhleim=
baute infolge Des Alfoholgenuffes. Das Quan-
tum, das der Menjdy trinten mup, hiangt von der
cGIuﬁlgFe[tsabgabe des RKbrpers ab, und Diefe
richtet fich nach der LQufttemperatur, Feudytigteit,
Rleidbung, Rube, Bewegung, Arbeit, Crnahrung.
Als mittleres Map des Getrdntes in 24 Stunden
bei miRiger forperlicher Arbeit diirfen 2 bis 214
Qiter gentigen. Was das Tifdhgetrdant anbelangt,
jo foll jedenfalls nicht viel beim Effen getrunfen
werden, nitig ift es iiberhaupt nicht, wenn nicht
befonders ftarte Wafferverlujte ftattgefunden ha-
ben. @Gang unrichtig ift es, vor dem Cifen viel
Flifligteit 3u fich gu nehmen. Der Friihjdoppen
ift Der Berderb bdes Mittagefjens. Biele Leute
haben fid) allerdings fo daran gewdhnt, dap fie
teinen 2Appetit 3u haben meinen, wenn fie nicht
vor dem Cifen die Rehle anfeudhten.

Die Sudyt nady Originalitdt

Jn gewiffen Gefelljchajtstreifen fcheint bdie
Furcht, flir unintereffant und langweilig gu gel-
ten, immer mehr um jid) gu greifen. Die Folge
davon ijt, daB viele junge Frauen und gany
junge Maddhen eine formliche Sudht nad) Origi=
nalitdt erfapt hat. BVon dem Wunjd) getrieben,
fitr Originell gehalten gu werden, begehen Ddiefe
Damen geradegu BVer|tdBe gegen den guten Ton,
tehren faft prablerifch ihre [hlechtejten Charaf-
tereigenjdhaften hervor und eigen gelegentlich
eine folche Blafiertheit und $Hergenstdlte, dah
man erjdreden wiirdbe, wenn man an Dderen
Cchtheit glauben miifite. Aber bdem {dhdrferen
Obr entgeht es nicht, dap in den meiften Fdllen
Die von (Bemutlohgfett zeugenden FiuBerungen,
die man oft aus dem Munde 17—19jdhriger bild-
hiibjcher Madhen hort, feineswegs der wabhren
Gefinnung entfprechen. Sie find eben von der

Gudyt dittiert, originell gu erfcheinen. Bei Dder
Berlobung gum Beifpiel, ,mit dem Hergen betei-
ligt gu fein”, gilt als unmobdern und alltdglid).
Die jungen @amd)en von heute verloben und ver=
heiraten fich hauptjachlich deshalb mdglidyjt friih,
um nicht langer auf benfelben Billen und Krinz-
chen immer mit denfelben LVerehrern tangen 3u
miiffen. Go wenigjtens lautete die Antwort einer
17 Lenge adbhlenden Neuvermdblten, als eine
Freundin fragte, warum fie nur {chon geheiratet.
Da es den meiften Frauen und Mddden nicht
gegeben ift, durch geiftreiche Ronfervation obder
ein bejonderes Talent gu glangen und nur wenige
es ficd) leiften tonnen, eigenartig {chone, indivi-
buelle und fehr foftbare Toiletten 3u tragen, in
beren fie bie allgemeine 2Aufmertjamteit auf fid)
[enfen fonnten, bemiihen fie fich heip und innig,
mit anderen fDmgen das erfehnte Auffehen 3u er-
regen. Sie erfcheinen abfidhtlich jehr viel |piter
als -eingelaben war, gu gefelljhaftlichen Beran-
ftaltungen, fommen immer erft nachy Beginn der -
Borjtellung ins Theater, verlaffen es mitten im
lefgten 2Aft, benuen ungeniert aufdbringliche Par-
fitms, mabIen von den fiir fie erfdwinglicen
Modeneubeiten ftets die bizarriten Auswiichie,
gebraudhen allerlei burdhifofe und wenig ia[ond
fabige Ausdriicfe und iibertreiben bei allem, was
jie ergdblen, in wabrhaft verbliiffender LWeife.
Dap olche ,Originalitat” auffallt, ijt freilid) nicht
3u leugnen. 2Aber fie fdllt entichieden nur unan-
genehm auf. Gewip wird niemand etwas Origi-
nelles darin finden, wenn eine hiibjche Frau er-
tldrt, fie habe aus Liebe gebeiratet, jie bejdhdftige
fich mit BVergniigen im Haushalt, fie fiihle fid
ferngefund und jpeife bei jeder Mabhlgeit mit gro-
Bem Appetit. Ob aber die gegenteiligen Behaup-=
tungen als interefjant aufgefaft werden diirften,
ift wohl fehr gu bezweifeln. Jedenfalls ift geheu-
chelte ober wirtliche Abjonderlichteit im Fiihlen
und Denfen, in Anfhauungen und Handlungen
nody lange feine interefjante Originalitat. iibri-
gens find die interefjant fein wollenden Damen
im Grunde genommen recht bejdheiden. Wenn es
ibnen nur gelingt, gdnglid) anders 3u fcheinen,
als ibre lieben Mitjchweftern, dann ift ihre Citel=
teit {chon befriedigt.

WRWERISWEWEWEWE»WS
NReues vom Biichermarht

Qe Traductenr, The Trandlator, J[ Traduttore,
drei Halbmonatsidriften sum Studiuwm der fran=
sofifchen, enalifchen, italienifdben und  deutiden
Sprade. Diefe Publitationen find vovsiiglidhe DHilfs=
mittel fiiv Deutihe sum Weiterftudium der franzd-
ftichen, englifben wund italienijhen Sprade, jowie
aud fiiv Frangofen, Jtaliener oder Cngldnder sur
Crlernung des Deutihen. Dev forgfdltio gewdhlte
Lefe= und itbungsitoif madt jie gu einem ausgezeich=
neten Forderunadmittel im Spraditudium Fiiv den
eingelnen jowobl al8 audd im Familienfreife. —
Probenummern Ffiiv Fransdiiid, Cnalifd oder Jta-
lienifch foftenfrei durcd den Lerlag ded ,Traducteur’
in La Ehaux=He=Fonds.

Bei Adreffen-Aender-
5ut ge_ﬂ' Beﬂd]lllliﬂ! ungen ijt e8 abjolut
uotivendig, dev Ervedition neben der neuen, anch
die bidhevige, alte Adreffe angugeben
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	Blätter für den häuslichen Kreis

